
Pausendach 
für die 
Grundschule

Wolpertshausen. Der Pausenhof 
der Grundschule in Wolpertshau-
sen wird eine neue Überdachung 
bekommen, die auch bis über den 
Eingang reicht. Der Gemeinderat 
entschied sich für einen 40 000 
Euro teuren Entwurf von Archi-
tekt Fritz Klenk.

Das jetzt noch bestehende 
asymmetrische Satteldach, das 
ein ganzes Stück vor der Schultür 
endet, soll durch eine größere 
und hellere Überdachung ersetzt 
werden. Architekt Klenk legte 
dem Gemeinderat zwei Entwürfe 
vor. Bei der ersten Variante hat er 
mehrere durchsichtige Lichtplat-
ten vorgesehen. Da Glasscheiben 
aber erfahrungsgemäß   schnell 
dreckig aussehen, hält er noch 
eine andere Möglichkeit bereit: 
„Ich schlage vor, von der rück-
wärtigen Wand ein Stück abzu-
schlagen und damit von hinten 
Licht reinzulassen.“ Das so ent-
standene Lichtband soll verglast 
werden. Als Überdachung hat er 
helles Material vorgesehen, „da-
mit die Optik leichter und trans-
parenter wirkt“. Vier Pfosten sol-
len das Dach tragen. Bürgermeis-
ter Jürgen Silberzahn würde sie 
gern auf zwei oder drei reduzie-
ren, wenn es die Statik zulässt.

Das Gremium entschied sich 
mehrheitlich für die zweite Vari-
ante. Nur einer war dagegen. Ger-
hard Fischer sieht den Abriss des 
alten Pausenhofs als „Sünde“ an. 
„Generationen von Schülern ha-
ben dort gespielt, man sollte ihn 
eigentlich unter Denkmalschutz 
stellen.“ Für die Neukonstrukti-
on rechnet er mit erheblichen 
Mehrkosten. „Es wird maximal 40 
000 Euro kosten“, versprach Ar-
chitekt Klenk.    clak

Investition Architekt Fritz 
Klenk stellt im 
Wolpertshausener 
Gemeinderat die 
Neukonstruktion vor.

Basar 
Kaufen und 
verkaufen
Lendsiedel. Im Gemeindesaal von 
Lendsiedel findet am Sonntag, 19. 
März, von 18 bis 22 Uhr ein Se-
cond-Hand-Basar statt. Angebo-
ten wird alles rund ums Baby und 
Kind. Die Ware ist nach Größen 
sortiert. Die zu verkaufende Ware  
kann am Samstag, 18. März, von 
15 bis 17 Uhr abgegeben werden. 
Die Verkaufsnummern dafür gibt 
es am 22. Februar von 18 bis 20 
Uhr unter Telefon 
0 79 54 / 9 26 98 26. Eine Anmel-
dung über das Internet oder per 
E-Mail ist nicht möglich.

Die Württembergische Landesbühne Esslingen führt am Samstag, 4. März, 
ab 19.30 Uhr in der Ilshofener Stadthalle „Eine Sommernacht“ auf. Karten gibt es 
bei der Buchhandlung Dunz – Telefon 0 79 04 / 206.  Privatfoto

Theater in der Stadthalle

Der Pausenhof der Grundschule 
von Wolpertshausen soll eine 
Überdachung bekommen. Das 
will sich die Gemeinde 40 000 
Euro kosten lassen. Foto: gw

Wanderer treffen sich
Ilshofen. Die Albvereins-Orts-
gruppe Ilshofen trifft sich am 
Samstag, 25. Februar, im Ilshofe-
ner Gasthaus „Post“ zur Mitglie-
derversammlung. Beginn ist um 
19.30 Uhr.

Rentenversicherung berät
Ilshofen. Die Deutsche Rentenver-
sicherung bietet für Dienstag, 28. 
Februar, einen Sprechtag im Ils-
hofener Rathaus an. Von 8.30 bis 
12.30 Uhr können sich Interessen-
ten unter anderem zu den The-
men Rentenansprüche, medizini-
sche Rehabilitation und Leistun-
gen zur Teilhabe am Arbeitsleben 
beraten lassen. Terminvereinba-
rung: Telefon  0 79 04 / 7 02 24.

Knirpse aus allen vier Kindergärten Ilsho-
fens verfolgten am Mittwoch gebannt zwei Vor-
führungen der Württembergischen Landesbüh-

ne Esslingen im Rathausfoyer. Figurenspielerin 
Heidrun Warmuth vermittelte die Geheimnisse  
von Chaos und Ordnung. Gibt es einen richtigen 

Platz für die Dinge? Ist es immer derselbe? Und 
gibt es nur eine einzige Ordnung? Auf der Suche 
nach Antworten ließ Heidrun Warmuth die Din-

ge selbst zu Wort kommen. Die Kinderthea-
ter-Vorführungen im Rathaus haben bereits 
eine mehrjährige Tradition.  Foto: Ufuk Arslan

Das Geheimnis der Ordnung wird in Ilshofen gelüftet

D
er „Global Peasants‘ 
Rights“- Kongress findet 
vom 7. bis 10. März in 
Schwäbisch Hall und 

Kirchberg statt. Impulsvorträge 
werden unter anderem Klaus 
Töpfer, ehemaliger Direktor des 
Umweltprogramms der Vereinten 
Nationen, Nardi Suxo, boliviani-
sche Botschafterin und Vorsitzen-
de des Ausschusses für Kleinbau-
ernrechte des UN-Menschen-
rechtsrates, und Pat Mooney, Trä-
ger des alternativen Nobelpreises 
von der ETC Group, halten. Or-
ganisator Rudolf Bühler blickt im 
Interview voraus.

Wann hatten Sie erstmals den Plan, 
die wichtigsten Vertreter der Bauern 
aus aller Welt zum Meinungsaus-
tausch zusammenzubringen?
Rudolf Bühler:_In meiner fast 
40-jährigen Arbeit für die Ent-
wicklung im Ländlichen Raum – 
hier wie in südlichen Ländern – 
ist es mir zur deutlichen Erkennt-
nis geworden, dass es nicht aus-
reicht, Projektarbeit zu machen, 
wenn man sich nicht in grund-
sätzlicher Art wehrt gegen die 
Ausbeutungsmechanismen der 
Industriegesellschaft und des 
Großkapitals. Bauern sind die Lo-
ser der modernen Industriege-
sellschaften. Sie stehen Handels-
monopolen gegenüber und erhal-
ten nicht den gerechten Teil an 
Wertschöpfung, der ihnen zu-
steht. Sie werden ihrer natürli-
chen Grundlagen beraubt, ihre 
Kultur wird mit Füßen getreten, 
sie sind Opfer eines ausbeuteri-
schen Systems sowohl hier wie in 
den südlichen Ländern. Die Inst-
rumente der Kolonisierung gan-
zer Völker sind heute andere: frü-
her mit Waffen und Militär, heu-
te mit dem imperialistischen 
Großkapital. Diese Themen konn-
te ich bereits bei mehreren Gele-

genheiten auf die politische Büh-
ne bringen, so an der Universität 
Oxford oder bei den Vereinten 
Nationen in New York. Sie sind 
auch in der Satzung der Stiftung 
Haus der Bauern verankert.

Wie lange hat die Vorberei-
tung gedauert?
Ich befasse mich seit gut 
acht Jahren mit dieser The-
matik, und nun kommt es 
hier in Hohenlohe zu ei-
nem internationalen Kon-
gress, welcher von vielen 
Interessengruppen getra-
gen wird. Wichtigster Partner ist 
hierbei der alternative Weltbau-
ernverband La Via Campesina so-

wie viele weitere Organisationen 
wie Brot für die Welt, die Arbeits-
gemeinschaft Bäuerliche Land-
wirtschaft und gut 50 weitere Or-
ganisationen, die sich für mehr 
soziale Gerechtigkeit auf der Welt 

einsetzen. Der Kongress ist 
seit zwei Jahren konkret in 
Planung und wird mit 50 
Prozent aus meinem Pro-
jekt Seeds of hope bezie-
hungsweise aus Entwick-
lungshilfemitteln cofinan-
ziert.   Seit Mitte letzten 
Jahres gibt es ein Organisa-
tionsteam unter der Lei-

tung von Dr. Rudi Buntzel, wel-
ches die konkrete Umsetzung 
plant und durchführt.

War es schwierig, Größen wie Klaus 
Töpfer oder Ernst Ulrich von Weizsä-
cker für diesen Kongress zu gewin-
nen?
Sie haben spontan zugesagt, im 
Übrigen kennt man sich. Wir er-
warten weitere hochrangige Per-
sönlichkeiten wie den Gründer 
von Slow Food, Carlo Petrini, die 
Weltpräsidentin des alternativen 
Bauernverbands LVC, Elisabeth 
Mpofu, als auch Vertreter aus den 
UN-Arbeitsgruppen oder den 
Präsidenten der Europäischen 
Gesellschaft für Agrarrecht, Pro-
fessor Dieter Schweizer aus Brüs-
sel. Ebenso Hartmut Vogtmann, 
den ersten Professor für ökologi-
schen Landbau weltweit.

Wie wird die Verständigung sein? Ist 
Kongresssprache Deutsch oder Eng-
lisch? Werden Dolmetscher einge-
setzt?
Aufgrund der vorliegenden An-
meldungen erwarten wir 400 bis
500 Teilnehmer, davon etwa 120
aus außereuropäischen Ländern.
Kongresssprache ist Englisch, zu-
dem wird in vier weitere Spra-
chen simultan übersetzt. Die Vor-
abendveranstaltung auf Schloss
Kirchberg ist nur auf Englisch 
und wird simultan in den Neu-
bau-Saal übertragen, wo sich auch
über den gesamten Kongress die
Registrierung und das Pressezen-
trum befinden. 
Die eigentliche Eröffnung des 
Kongresses ist am Mittwoch, 8.
März, im Konzertsaal des histori-
schen Zeughauses. Es wurden zu-
sätzliche Gruppenarbeitsräume 
im Stadtgebiet angemietet. Die 
Teilnehmer nächtigen in den Hal-
ler Hotels und in den umliegen-
den Gaststätten und Jugendher-
bergen.

Welches Ziel versprechen Sie sich im 
besten Fall?
Ziel des Kongresses ist es, den be-
reits eingeleiteten Prozess für die
Entwicklung einer „Charta für die
Rechte der Kleinbauern und in-
digenen Völker“ weltweit voran-
zutreiben und die Interessen-
gruppen an einen gemeinsamen 
Tisch zu bringen. So dass diese
wichtigen Themen auf die politi-
sche Agenda kommen. Wir müs-
sen uns endlich darüber bewusst 
werden, dass ganze Kulturen 
durch die ungleiche Verteilung 
der Güter untergehen. Diesen 
ausbeuterischen Mechanismen 
muss ein Ende gesetzt werden
durch Mut machen, Stärke entwi-
ckeln und Hoffnung geben mit
beispielhafter und nachhaltiger 
Projektarbeit.

500 Teilnehmer aus über 100 Ländern
Landwirtschaft  Die Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall steckt in den letzten Vorbereitungen auf 
den „Global Peasants’Rights“-Kongress. Fünf Fragen an Intitiator Rudolf Bühler.  Von Elisabeth Schweikert

Die wichtigsten Programmpunkte im Überblick

7. März: Organic Forum im 
Schloss Kirchberg, Beginn 
um 19 Uhr. Nach der Eröff-
nung von BESH-Vorsitzen-
dem Rudolf Bühler stehen 
zwei Vorträge auf dem Pro-
gramm: Professor Ernst Ul-
rich von Weizsäcker, Präsi-
dent des Clubs of Rome, 
spricht über „Bevölkerung, 
Ernährung und Grenzen des 
Wachstums“. Anschließend 
widmet sich Professor 
Hartmut Vogtmann von der 
Universität Kassel dem 
Thema „Die Zukunft der 
Welternährung und die Rol-
le der Kleinerzeuger“.

8. März: Das Programm im 
Haus der Bauern in Schwä-
bisch Hall beginnt um 9 Uhr. 
Den Anfang macht Eliza-
beth Mpofu, Generalsekre-
tärin von La Via Campesina 
(LVC), mit ihrer Rede zum 
Thema „Globale Entwick-

lung und die Rolle der Bau-
ern“. Weiter geht es mit 
dem Vortrag des langjähri-
gen Bundesministers Klaus 
Töpfer. Er will die Frage „Wa-
rum gibt es Grund zur Sor-
ge?“ beantworten. Weitere 
Vorträge halten unter ande-
rem die Indonesier Henry 
Saragih und Serikat Petani 
und die bolivianische Bot-
schafterin Nardi Suxo Iturry. 
Um 19 Uhr beginnt ein 
Festabend der BESH mit 
Ehrengast Carlo Petrini, 

dem Gründer der Internati-
onalen Slow-Food-Bewe-
gung.

9. März: In Schwäbisch Hall 
tagen die Arbeitsgruppen 
Landrechtsfragen und 
Recht auf natürliche Res-
sourcen, Saatgutfragen, 
tiergenetische Ressourcen, 
Herausforderung der neuen 
GVO-Techniken, angemes-
senes Einkommen, Recht 
auf Nahrung, Recht auf 
Marktzugang und faire Han-

delsbedingungen. Recht auf 
Biodiversität und Schutz in-
digenen Wissens, bürgerli-
che Rechte und Schutz ge-
gen Repression und Krimi-
nalisierung. Zudem werden 
regionale Arbeitsgruppen 
gebildet: Afrika, Asien, La-
teinamerika, Nordamerika, 
Europa und Deutschland. 
Darüber hinaus soll es Ex-
kursionen zu Projekten der 
Hohenloher Bauern sowie 
ein Farmers Dinner im Regi-
onalmarkt Hohenlohe ge-
ben.

10. März Ab 8.45 Uhr gibt 
es weitere Vorträge, unter 
anderem von Michael Wind-
fuhr vom deutschen Insti-
tut für Menschenrechte. Es 
folgt eine Podiumsdiskussi-
on mit Repräsentanten der 
Regierungen von Deutsch-
land, der Schweiz, Öster-
reich und Portugal.  gm

Klaus Töpfer spricht 
am 8. März im Haus 
der Bauern in Hall.

Ernst Ulrich von Weiz-
säcker referiert am 7. 
März in Kirchberg.

Polizei
Mit Beute am 
Bahnhof erwischt
Crailsheim. Zivilfahnder der Bun-
despolizei haben am letzten Mitt-
woch gegen 16.30 Uhr einen
32-jährigen Reisenden am Bahn-
hof Crailsheim kontrolliert, der
wahrscheinlich im Besitz von
Diebesgut war. Der Tatverdächti-
ge fuhr zuvor mit einem Regional-
express von Hall nach Crailsheim.
Offenbar hatte der Mann Waren
im Wert von knapp 88 Euro aus
diversen Geschäften in Hall ge-
klaut. Er wurde an die Polizei 
Crailsheim übergeben, die nun 
die Ermittlungen fortführt.

Polizei
Handtasche 
gestohlen
Ilshofen. Die Polizei fahndete ges-
tern in Ilshofen nach zwei Ju-
gendlichen, die einer Rentnerin 
die Handtasche geklaut hatten. 
Die 76-Jährige verließ gegen 14.40 
Uhr eine Bank am Marktplatz, als 
die beiden etwa 15-Jährigen sie 
von hinten überraschten und ihre 
braune Kunstleder-Handtasche 
entrissen. Die beiden werden als 
Deutsche beschrieben, einer trug 
eine blaue Jeans sowie ockerfar-
bene Jacke, der andere trug einen 
schwarzen Kapuzenpulli. Hinwei-
se: Telefon 07 91 / 40 00.
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Etwa 550 Landwirte kommen am Freitag-
mittag in die Mehrzweckhalle nach Wolperts-
hausen. Sie wollen beim Bauerntag dabei 
sein. Die Stimmung unter den Mitgliedern des 

Bauernverbandes Schwäbisch Hall-Hohenlo-
he-Rems ist gut. Das liegt auch mit daran, 
dass die Tiefpreisphase bei der Milch vorbei 
ist und die Auszahlungspreise wieder angezo-

gen haben. Vorsitzender Klaus Mugele strebt 
in der Frage der Nutztierhaltung einen gesell-
schaftlich akzeptierten Weg an, bei dem Tier-
schützer und Landwirte sich auf Augenhöhe 

begegnen und aufeinander zugehen. Der Bau-
ernverband wolle auch beim Tierwohl-Label 
mitwirken. 
Mehr im Lokalteil

Bauern spenden ihren Vertretern viel Beifall

V
erteidigungsministerin 
Ursula von der Leyen 
(CDU) hat die neue 
US-Regierung unge-

wohnt deutlich vor außenpoli-
tischen Alleingängen gewarnt. 
Die Nato sei eine Wertegemein-
schaft. „Dies bedeutet, dass wir 
– da haben wir ein gemeinsames 
Interesse – wenn wir wieder zu 
einem verlässlichen Miteinan-
der mit Russland kommen wol-
len, das gemeinsam angehen 
und nicht bilateral über die Köp-
fe von Partnern hinweg“, sagte 
von der Leyen zur Eröffnung der 
Münchner Sicherheitskonfe-
renz.

Auch der Kampf gegen den is-
lamistischen Terror müsse ge-
meinsam geführt werden und 
dürfe nicht in eine „Front gegen 
den Islam und Muslime an sich“ 
verkehrt werden. „Sonst laufen 
wir Gefahr, die Gräben weiter 
zu vertiefen, aus denen Gewalt 
und Terror wachsen.“

Die Außenpolitik der neuen 
US-Regierung von Präsident 
Donald Trump steht im Mittel-
punkt des Treffens. In der Russ-
land-Politik wird der Schlinger-
kurs der Trump-Regierung so 
deutlich wie in kaum einem an-
deren Feld. Noch im Januar sen-
dete Trump Annäherungssigna-

le Richtung Moskau. US-Außen-
minister Rex Tillerson forderte 
jedoch von Russland beim 
G20-Außenministertreffen in 
Bonn stärkere Friedensbemü-
hungen in der Ostukraine.

Lastenteilung unter Bünd-
nispartnern sei mehr als eine 
Frage des Geldes, sagte von der 
Leyen. Die Last gemeinsam zu 
tragen, sei zu allererst das Prin-
zip, füreinander einzustehen, 
ohne Wenn und Aber. „Das 
schließt Alleingänge aus – so-
wohl den Alleingang des Vor-
wegpreschens, aber auch den 
Alleingang des Sich-Wegdu-
ckens.“ US-Verteidigungsminis-

ter James Mattis betonte die Be-
deutung des transatlantischen 
Verhältnisses. „Die transatlanti-
sche Verbindung ist stark“, sag-
te Mattis. Zugleich stärke die 
transatlantische Einheit die Ein-
heit Europas. „Im Bereich Si-
cherheit kann kein Land allein 
dastehen auf dieser Welt.“

Bis Sonntag werden bis zu 30 
Staats- und Regierungschefs so-
wie etwa 80 Außen- und Vertei-
digungsminister im Hotel Bay-
erischer Hof erwartet. Trumps 
Vize Mike Pence wird voraus-
sichtlich auf Bundeskanzlerin 
Angela Merkel treffen. dpa
Kommentar

Von der Leyen warnt die  
USA vor Alleingängen
Sicherheitskonferenz Die Verteidigungsministerin lehnt Folter und Islamfeindlichkeit ab. 
Ihr US-Kollege James Mattis kündigt Bündnistreue an.

Washington. Nach der Absage 
seines Wunschkandidaten er-
wägt US-Präsident Donald 
Trump, den Posten des Nationa-
len Sicherheitsberaters dauer-
haft mit dem kommissarischen 
Amtsinhaber Keith Kellogg zu 
besetzen. Dies teilte Trump im 
Kurzbotschaftendienst Twitter 
mit. Zuvor hatte ihm der ehema-
lige Vizeadmiral Robert Har-
ward eine Absage erteilt.

Mehrere US-Medien vermu-
teten, dass Harward wegen Dif-
ferenzen über seine interne Be-
deutung abgesagt habe. CNN 
und die Website „Politico“ be-
richteten, der 60-Jährige habe 
nicht die Zusicherung erhalten, 
dass tatsächlich der Nationale 
Sicherheitsrat die politische Li-
nie vorgebe und nicht Trumps 
Chefstratege Stephen Bannon. 
Während einer viel beachteten 

Pressekonferenz hatte Trump 
zuvor die Medien scharf ange-
gangen und sich selbst gelobt. 
Vermutlich sei noch nie ein Prä-

sident in so kurzer Zeit so er-
folgreich gewesen wie er. Die 
Medien verschwiegen aber die 
Erfolge. Nach der Pressekonfe-
renz, die teils entsetzte Reakti-
onen auslöste, bedankte er sich 
per Twitter für die freundlichen 
Kommentare zu seinem Auftritt. 
„Fake media not happy!“ – „Lü-
genmedien nicht glücklich!“, 
schrieb er.  afp/dpa
Themen des Tages

Weißes Haus sucht Sicherheitsberater
USA Der US-Präsident weist Berichte über Chaos zurück und attackiert die Medien.

Lügenmedien 
nicht  

glücklich!
Donald Trump 
US-Präsident, auf Twitter

V
erkehrte Welt in 
München: Die deut-
sche Verteidigungs-
ministerin mahnt den 

US-Präsidenten. Ursula von 
der Leyen, die vor nicht allzu 
langer Zeit an selber Stelle 
über deutsche Truppen in Af-
rika fantasiert hatte, liest dem 
mächtigsten Mann der Welt 
die Leviten: Die Nato ist eine 
Wertegemeinschaft, die keinen 
Raum für Folter und Anbiede-
rung an jene zulässt, die sich 
nicht um internationales Recht 
scheren.

Dass solche Worte nötig 
sind, zeigt, wie sehr sich die 
Lage verändert hat. Die USA, 
einst Garant für Sicherheit und
Stabilität, werden als Risiko 
wahrgenommen. Europa 
kommt aus der Defensive und 
die Ministerin, die sich bis 
dato gerne als Vorkämpferin 
aller Teilzeitsoldatinnen prä-
sentiert hat, scheint die Füh-
rungsrolle Deutschlands an-
streben zu wollen.

Bis dahin ist es ein weiter 
Weg. Denn die vergangenen 
Tage haben gezeigt, wie tief 
der vorauseilende Gehorsam 
geht. Ein Wink aus Washing-
ton, und die Nato-Partner sind 
willens, ihre Verteidigungs-
etats aufzustocken.

Klar ist: Mögen die Europä-
er dem US-Präsidenten jegli-
che Befähigung zur Staats-
kunst absprechen – Donald 
Trump treibt die Welt vor sich 
her. Schon jetzt.

Trump treibt 
die Welt

Tarifgespräche
Verdi und Länder 
einigen sich
Potsdam. Die 800 000 Ange-
stellten der Bundesländer sol-
len mehr Geld bekommen. Der 
Tarifkonflikt im öffentlichen 
Dienst der Länder ist beigelegt. 
Wie die Deutsche Presse-Agen-
tur aus Teilnehmerkreisen er-
fuhr, sollen die Beschäftigten 
dieses Jahr 2,0 Prozent mehr Ge-
halt bekommen und 2018 dann 
nochmals 2,35 Prozent, mindes-
tens aber 75 Euro. Die Tarifkom-
missionen der Gewerkschaften 
müssen dem Kompromiss noch 
zustimmen.  dpa

Gut, dass unsereinen nur die Ar-
beit adelt. Sonst kämen wir ja 
gar nicht mehr rum. Von früh 
bis spät müsste man seine Do-
mestiken schikanieren, seine La-
tifundien in Schuss halten und 
die diversen Schlösser. Wenn je-
mand ein traurig Lied davon sin-
gen kann, dann Albert II. von 
Monaco. Sein Palast ist derzeit 
eine Baustelle und der Lärm so 
unerträglich,  dass Alberts Gat-
tin Charlène mit den Kindern 
ins  Hotel gezogen ist.

 Doch damit nicht genug der 
Misere. Statt Bewunderung da-
für, dass er im Palast ebenso ein-

sam wie eisern die Stellung hält, 
erntet der Monaco-Bertl Häme. 
Sein Weib ist gar nicht wegen 
der Baustelle ausgezogen, mun-
kelt das Volk. „Dui Tscharleen 
hod den Seggl doch eh bloß wä-
gam Geld gheiraded“, spricht   
Frau Pfefferle aus der Senioren-
englischgruppe Klartext, alldie-
weil ihre Kollegin Kleinhammer 
arg froh ist, „dass dui arma Krat-
zia des nemme erläba muass“.

 Die  zwei Expertinnen sind 
gut informiert. Haben doch bei-
de am Vorabend die Sendung 
mit der Leontine gesehen, der  
Hofberichterstatterin der ARD,  
die selbst von fürnehmer Her-
kunft ist und eine Meisterin der 
Blaublut-Analyse. Dass Albär al-
lein zu Haus seinen Fürstenjob 
macht,  statt wie ein anständi-
ger Familienvater zwischen Pa-
last und Hotel  zu pendeln, gibt 
der Dame sehr zu denken...

 Gut, dass unsereinen nur die 
Arbeit adelt. Als Fürst würde 
man doch nur zur Minna ge-
macht. Oder zum Pendler.

Baulärm im Palast
Bucks  
heile Welt

Kommentar 
Christoph Faisst 
zur Münchner 
Sicherheitskonferenz
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Viel Prominenz beim 
Bauernkongress
Schwäbisch Hall. 500 Teilnehmer aus 
mehr als 100 Staaten werden vom 7. 
bis 10. März in Hall  erwartet. Unter 
den Referenten ist auch der langjäh-
rige Bundesminister Klaus Töpfer.
Landkreis. Seite 21

Närrisches Multitalent 
läuft zu Hochform auf
Bühlerzell. Beim Programmfasching 
steht Erwin Funk seit einem halben 
Jahrhundert auf der Bühne und lebt 
seine Talente aus: Er kann singen, 
dichten, malen – und tanzen.
Menschen Seite 11

Sportlerehrung in   
anderem Ambiente
Schwäbisch Hall. Die Hospitalkirche 
war gestern Abend Schauplatz der 
Sportlerehrung der Stadt Schwäbisch 
Hall. Nicht nur der Ort war neu, auch 
der Ablauf wurde verändert.
Sport Seite 34

Die Trophäen für die geehrten Sport-
ler der Stadt Hall.  Foto: ars

Wetter bei uns

Das Wochenende wird ganz gut: 
Heute bleibt es zunächst trüb, 
anfangs mit Nieseln, nachmit-
tags kommt die Sonne durch. 
Morgen ist es nach Nebel und 
Nachtfrost freundlich. Tempera-
turen zwischen 6 und 10 Grad. 
Vor 1 Jahr: 2,2 Grad 
Vor 10 Jahren: 8,4 Grad

Heute auf swp.de

Bildergalerie Wirtschafts- 
förderungsausschuss im Schlachthof. 
www.swp.de/sha/bilder

Bildergalerie Bauerntag 
in Wolpertshausen.   
www.swp.de/sha/bilder

ANDREAS NEUMAIER, STATISTIK MARTIN MELBER

Heute mit
„Zum Sonntag“

„Garde – das bin ich“

L
ena Gaugel (23) tanzt seit 20

Jahren in
der Garde. Sie hat al-

les erreicht, was sich eine Gar-

detänzerin wünschen kann.

Und ein Leben, das sie mit

niemandem tauschenmöchte.

Mit drei Jahren
betrat Lena bei der

Prunksitzung
1997 in der rotweißen Uni-

form der Zwergelgarde zum ersten Mal

eine Fastnachtsbühne. Sie war ein Natur-

talent, hatte Taktgefühl un
d beherrschte

auf Anhieb die komplizierte
sten Schrit-

te. „VonMeli, meiner großen Schwester,

die hat den ganzen Tag nichts anderes

gemacht als im Wohnzimmer Garde ge-

tanzt“, lüftet Lena das Geheimnis. Zu

Fleiß kamTalent dazu und eine überwäl-

tigende Ausstrahlung
. Ihr Lachen ist ehr-

lich und ansteckend. Es zeigt, wie viel

Spaß sie beim Tanzen hat.

Für die
Zwergelgarde zu gut, für di

e

Tanzmäuse zu jung, schlüpft Lena in eine

Zwischenrolle u
nd wird

Tanzmariechen.

Ihre Paradedisziplin ist das Männerspa-

gat, das nur wenige Gardetänzerinnen

beherrschen. Ihr Sponsor wird
Christi-

an von Stetten. Viele Ja
hre eröffnet sie in

der Rolle der Faschingsprinzessin an der

Hand von Faschingsprinz Marco Wen-

gert die
Prunksitzung

und tanzt später

zusammen mit Christina Janocha als

Tanzmariechen. 2005 geht sie zur Garde

Samtrot, wo sie heute noch tanzt. Zusam-

menmit ihrer k
leinen Schwester Michel-

le, die ebenfalls
Tanzmariechen war.

„Und in der Gardeuniform
meiner gro-

ßen Schwester Meli“, schließt die Ind
us-

triemechanikerin den Familienkre
is.

Trainier
t wird die Garde von Melanie

Scheuermann, Tänzerin der legendären

Roten Funk
en. Der Showtanz „Dos Bros“

derGarde Samtrot auf ein BossHoss-Med-

ley kommt bei den Prunksitzungen gut

an. Wie Lena, die nach dem Auftritt

glückselig strahlt: „Mich verzaubern die

ll wie sie geschmückt ist, die Lich-

l ind gut gelaunt, alle

in Zau-

Einmarsch klingelt, verrät ihr un
gläubi-

ger Blick
in die Kamera.

Über 70 Prozent der Bühlert
anner

Tänzerinnen entstammen der Zwergel-

garde. Dort lern
en die Fünf- bis Sieben-

jährigen die G
rundschritte d

es Gardetan-

zes und erste Kombinationen mit einfa-

chen akrobatischen Elementen. Vor al-

lem
aber Pünktlichkeit und

rlässigkeit, denn Gardetanz ist eine

rt i e Gar-

licher Sonntag. Ist sie verletzt, muss

Mama Heike trotzdem ins Traini
ng nach

Bühlert
ann fahren. „Weil ich den Tanz

auch durch zugucken lerne“, erklärt d
ie

Sechstklässlerin. Der Taxidienst aus dem

vier Kil
ometer entfernten Teilort fu

nk-

tioniert
problemlos. Denn Heike Hanne-

mann weiß, um was es geht, war 1988

selbst Gardetänzerin in B
ühlertan

ns ers-

ter Zwergelgarde. Übrigens bei der sel-

ben Trainerin.

Zu Spitzenzeiten sechs Garden trainiert

Die Rede ist von Renate Wengert (71),

der Gran
de Dame der Garde. Seit 35 Jah-

ren im Dienst der Bühlert
anner Fast-

nacht, gibt es nur wenig Gardetänzerin,

die nicht bei ihr zur Schule gingen. Zu

Spitzenzeiten hatte die temperamentvol-

le Bayerin sechs Garden unter sich. Die

drei Nachwuchsgarden trainier
t sie heu-

te noch.

Darunter falle
n auch die Bühlert

als-

terne. Hier tanzt im vierten
Jahr Anna

Wratschko (14).DieNeuntklässlerin w
ur-

de dieses Jahr für
zehn Jahre Garde ge-

ehrt. „Ich hab mich so auf diesen Orden

gefreut. Weil Garde – das bin ich. Das

mach ich, seit ich fünf bin“, sprudelt es

aus Wratschko heraus. Die Bü
hlertalster-

ne sind eine von zwei Garden, die einen

eigenen Sponsor haben. „Er heißt Chris-

tian Elbert, hat eine Firma die CEM heißt,

das steht hier links auf meinem Hut,

wohnt in Höfingen bei Leonberg, und ist

in Holenstein geboren“, gibt Wratschko

Auskunft
über den Sponsor, der die

blau-gelben Uniform
en bezahlt habe.

„Und unseren mega Umhang“, lobt sie

das Lieblingsteil der 18 Mädchen, die zwi-

schen 14 und 18 Jahre alt sind. Einmal im

Jahr sehen die Bühlert
alsterne ihren

Sponsor, der sich den Gardetanz seiner

Mädchen bei der Prunk
sitzung

nicht ent-

gehen lässt.

Der Sponsor der Garde Goldzauber,

besser bekannt als Kärcher-Garde, ist vor

Ort. Seit 1995 befindet sich die 18 Mäd-

chen große Garde im Sozialsponsoring

des Unternehmens mit dem größten

Werk im Bühlerta
l. Als Kärcher 2013 die

Farben seiner Profilinie in Anthrazit än-

dert, profitierten auch die Tänzerinnen

vom neuen Farbsystem und wurden kur-

hand neu eingekleidet. „Weil Profis in

“ lobte Hartmut Jen-

ine Gar-

dem Trampolin geübt, bis

Seiten kla
ppte“, beschreibt

frau den mühevollen We

Der sich gelohnt habe. Ga

Hobby, ihr L
eben, nicht n

sondern eigentlich das g

Die Garde Goldzaube

rend von zwei Tänzeri

genen Reihen trainier
t:

Carolin Brenner. Die
T

zwischen 18 und 24 Ja

berufstätige junge Fra

tinnen. „Wir trainier

viele von uns nicht m

wohnen, aber trotz

möchten. Weil Gard

das kann man nicht

nur wegen einem J

Versuchskaninche

Romy Stirner (12)

der Generalprob

geboren. Heute

Smaragd, die vo

Stirnen trainier

zwölf Jahr
en. D

Tanzpartnerinn

älter als sie. W

mit 1,65 Meter

tänzerisch ste

tanze jeden

Was daran lie

Hause entste

ninchen für

ßerdem bin

sontheim. D

stand, Flick

zählt sie a

Davon

nachtspr

noch am

Schritte

Fußball

niel Ec

ment-R

Popo
ment“

bau-T
Anfa
beim
gene
sch
dem
jet
be
ck
n

Fastnacht Sie sind zwischen 5 und 33 Jahre alt,

ausdauernd, beweglich und ehrgeizig. Ihr Lachen

kommt von Herzen und gehört zu jedem Auftritt dazu,

wie die Tanzstiefel, die Uniform und der Hut. Jede von

ihnen hat es geschafft, ist eine von 105 Tänzern der

Bühlertanner Gardegilde. Von Michaela Christ

In Bühlertann tanzen 105 Tänzer in sieben Garden: Daniel Eckhardt bei den Fastnachtsprinzen, Luisa Nagel in der Garde Goldzauber, Lena Gaugel in der Garde Samt

Anna Wratschko bei den Bühlertalsternen, Maja Hannemann bei den Tanzmäusen, Romy Stirner in der Garde Smaragd und Jule Gürth in der Zwergelgarde. Fotos: U

Mich verzaubern die

l die Lich
ter, die

t

Bei der Prunksitzung 2017 nehmen Bür-

germeister und Schirmherr Michael

Dambacher und Fastnachtspräsident

Felix Pfitzer die Grande Dame der Büh-

lertanner Garde, Renate Wengert, zum

Schunkeln in ihre Mitte.

Die HT-
Beilage am

Wochenende

Donnerstag, 31. Juni 2016

EINE BEILAGE DES HALLER TAGBLATT AM WOCHENENDE

Stiftung Hospital zum heiligen Geist will Kornhausareal für knapp 3 Millionen Euro sanieren – Seite 9
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